
P R O T O K O L L

der Sitzung de* Direktionskomitees der Stiftung "PCLr dae Alter«

•0M 6» Juni 192g,0 Uhr 4d>in Zürich, Zunfthaus «ur waag.

Anwesend* EH. Dr. 7. wegmann, Präsident: Oberst de Harral, Vize-Praaidei
1 " W» Gürtler» Qu&etor; Direktor «Itkerr» Br* Bühler, Direktor

Oenoud, Trau Dr« Xangner~Bleulert Pfarrer Beloben »Pfarrer Wali
Prof. zurkladea, V. Imnann, Sekrstsr,

Bntsohuldigt abwesend; Oberst Bohny, Oberst feldaann.

Tagesordnung! 1» Protokoll

2« Stand der Organisation.

3, Abgabe der Kantonalkomitees Ton den ausserordentXloben
Spenden

4« Verfügung über die von der Sauen Züroher Zeltung über-
«leeenen ausserordontliohen Spenden.

6. Abgabepflioht der Sektionen dee Vereins für das Alter
Kanton Bern, insbesondere der Sektion Bern^Stadt«

6« Vorbereitung der Sateolung 1928 t
a) Gestaltung dee 8eptea(ber2ieftes der Zeitschrift •Pro

Seneotute« zur Propagandanummer;
b) Abgabe des Boeokllnblldea erst für die Herbstsammlu
o) 3tellungnah2Be aum Besäbluse des Zuger Kantonalkomit

nur al le swei Jahre au sammeln«

7« Wrsorge für betagte Schweizer im Ausland ,

6» Kredit für »inaelunteretüfezungen in bestirnten Vollen«

9v Subrentionsgesuohe.

10. Sekretariat«



U « Kitteilungen:
a) Anregung von Herrn Direktor Altherr wegen Heurege:

der Abgabepflicht;
b) Handhabung de» Beschlusses der- Abgeordnetenveraaas

lung von 1920 betr. Ttoterstfltzungsgrundsttae durol
die Kantonalkomitees und Abänderungsvorschläge}

o) Brief von Pfarrer Br« Sohaufelberger ia Rüti weg«
Zeltsd

d) Mitwirkung bei der Revision der «idg« Alkoholgeso
gebui

Brief von Herrn Hinister Rüfenaoht;
Vertretung an Sitzungen verwandter Organisationen

Unvorhergesehenes»

Der Präsident gibt in seiner Bögrüssung der Freude über das ni

«u vollständig» Braohein»n der Mitglieder des Komitees Ausdruck» »r «ei

darauf hin» daes in der «ehr als drei Honate langen I»auee eins reiohbes

te Trsfctandenliste aufgelaufen ist und dass die naohsten Sitzungen vor«

siohtlioh in kürsertn Abstanden werden folgen müssen.

^ der letzten Sitzung vom 21* Tebruar 1925 wir
genehmigt.

t .

2* Stand der Organisation*- Dar den Mitgliedern des Direktion

koaitees vor der Sitzung zugestellte Rapport über den Stand der Organis

tion hat folgenden Wortlaut:

Basel -Stadt»" Pas baaeletädtisohe Kantonalkomitee, mit dessen VÄÄ *rlsid

ten.Dr. R« Sagenbaoh, zu einer Sitzung zusanmeäbsrufenen Aussohuss der

tralsekretar «ioh am 10« März besprechen konnte* prüft, ermutigt duroh

Srfolg der letzten Sammlung, die Tunliohkeit der Aufnahme der direkten

terstützungstäti^keit in der Form von Binzelunteretüttungen. Voraussioh

lioh *lv& zunächst eine üabergangslQsung gew&llt, indem die bisher iu'bv
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tlonierten Institutionenr walohe 'bedürftige Greise unter *tüt*tn, za

m&sBiger.einläsalioher Berichterstattung angehalten werden sollen* Die

Herren 4tawnins$efctori'ttn¥yfa£re* Beet, welche der 2entraisekretär am 3

März noöh einsein spradh, sind für die direkte Geldrerwen&ung durch Bit

telunteretützting gewoaaen, letzterer i s t auda bereit, die damit verband

Mehrarbelt «u übernehmen. , , .

Berne-Jar a-»fford: Dieses Komitee, das zum ersten Mal von einem Bilderire?

absehen und eine Rau&fcollekte durohfüiiren wi l l , steht mitten in der San

luns drin.. UnglüoHlioherweise i s t sein «inflasareio&er Präsident* Doyei

yolletete» verhindert« die Sammlung xu le i ten , da er sioh in einen Ba?a<

lungsurlaub befindet •

tfribourg: Sie vom Kantonalkomitee naoh dem 8. Dereniber eingeleitete Bta

lung» weloüe duroh Pyeeeeaufrufe and ßohulen bewerkstelligt wird, hat 1

jetzt über ffr«7000 ergeben und wird fortgesetzt»

Oraubünden; Laut Mitteilung des Präeidenten des Kantonalkomitees hat d

im Janusa-ffebruaF durchgeführte Satalung ein beeseres KeeJatat ergeben

a l s im Vorjahr*

Lugern; Wie das KantonaBcomitee in der Preese mitteilt» hat 41« dieaen

der Stadt Xuzem duröhgeführte Haussammlung ffr*12,700Frühling

die Sammlung im übrigen Kanton wixd erst im Herbst durchgeführt«

Heuolmtel: La souscription & l'oooasion du V6ae antü.reraaire de l a

"blique neuobäteloise a produit uns seauäe nette d*environ 20,000 franoi

permettra de portejr a 6Z Xe nonbr« dejurieilie^de seoou^us. Sn öutr«,
i

ootiaatio*r4gulierQ8 foumiront an 1023 One soaima de prea de 8ÖÖ0 ftn

8?« und 26« März besuäht« der Eentralsekretar den Präsident
Dr.a. Oasella» und den Kassler, 3r« U.Antoniai, dea Yesainer KantonaH

tees sowie unter Begleitung dea ersteten äL9ti HiaoTdro Veoonioni



Dietretto dl Ifendrisio. Di« Tätigkeit das Komitees entwickelt siob baf

digenä* was auoh In dam erfreulichen SaBfcäungsergetrais zum Ausdruck ka

Herr Dr* a. Oasella l e i s te t dam Zentralsekretör wertvolle Üebersetaung

cEienata und will auch für passende italiani-sche Beitrage für die 2eit

schrift besorgt sein«

S H S Ä l *& 36* April Ueeuotote dar Ssntralseteetär die Sekretärin, Frl

Münz, and den Kanal er, Dr. Wälder» dar evangelischen Sektion in Frauea

fald, am 27. April den Präsidenten dar katholischen Sektion* Pfarrer

Sohlatter in Kreuzungen, tn beiden Sektionen entwickelt aioh unsere

Arbeit in arufrledenstellenler WAise.

Vajad * wffoue avona ! • seütiment tr5s net» 6orit la •ioe**pröaideat dans •

rapportr<ma aotre oomite doit ae oo»plöter afin da sa fair» mioux COHD

tra et de repröeantsr plus extLotement laa diverses parties da notre oa

Tout un travail a H6 pröparö dans oe »ens, mais %1 n'y a pu y Stre <5n

donnä stalte & oaus» da 1« oolleote, döoldda par notxa graai Cona»il, q

se f a i t aotüellement dano tont l e oanton« de porte en porte, a l*oooaa

da SB» aentenalre &a X* mort du majeur DAYSL et|en faveur de l a v i e i l l a

21 taut prooäder judioieuseaient pour na pae iniisposer Xa pu"blio par d

appala du merne genre at trop rÄpproohös.1*

Zentralsekretariat* »er Zentralselcretär bat am 20* ApriX in SOrioii,

23« April in Homanahorn und am IS« Hai In Olattfelden Über die aidg, A

tersversioherung und den gegenwärtigen Stand der darauf geriohtetea Ba-

atrabungsn referiert* Am 16* April nahm er am AuBlandsch#eizertag dey

Muater^eaae in Basel tei l» um ftftt den Wte%9en, welche bei de:

ftlr oetagta Schweizer im Auslande in Betracht kommen,

nahmen. Am 17* ApriX hatte er eine Befiprsohung mit Oherp&stiirslctör

Furrer und dem Chef der Vartseiobankontrolla Schwüle* in 3era wagea di
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Trage der Einführung einer Trau*rm*r*e • leider ward* da» Oesuoh der 9t

tung vorläufig abgelehnt»"

Xn der über den Bericht eröffneten Diskussion führt Herr Dir

tor Oenoud ergänzend aus» das* die Srzifthungedirektion deo Kanton» 5Txe

bürg auf das Geeuoh der Conraltsion cantonale de oharitö t unseres Santo

nalkozaiteae» eine Jahr Hohe Schul »aamlung "für da» Alter* angeordnet ha'

die erstmals kommenden Herbat vorgenommen warden und bis 15*

durchgeführt sein soll& Die ausserofldentliche ßamlung naoh dem 3*

her hat b is jetzt ffr»7,700 ergeben»

Herr Dar* Sdhler Deriohtet, daso IPrl^ von Segessw einen gut-

»indruok von der Situation in den ihr unterstellten Kantonen hab«. Ins"

sondere i s t Oswalden, wo letzten Herbst ein Veohsel im Präsidium stat t

gefunden hat» in guten Hinlen» und wird näohstsns in Aktion treten.

per geferetär referiert titer die von den einzelnen Kantö

komiteeo auf das Zirkulär des Direktion«komite*e von 26* I$**X tfbtu&c

gelaufenen Antworten, l inige Kantonalkomiteaa haben bis heute auf unsa;

Anfrage» welohe Abgabe s ie von den ihnen naoh dem 3« Beseabe? anagefall

ausserordentliöhen Spenden zu le isten bereit seien» nioht geantwortet.

Komitees luzern, Glarue, ßolothurn und Waadt erklärten aioh in hQohst i

erkennensirerter, freundeidgenBsaisoher Weise bereit« von den ausserord

Hohen Gaben wie von der ordentlichen Sammlung d& fbtrolten 1 ^ an di<i ,

tralkasse abssufthren, »o\tei« die Gaben nioht, wie teilweise in Olarus,

ungesohm&lert dem Kantonallcomite« sugsdaoht waren* Auoh die Komitees

eohe^ffhauseit, Tessin und ITeuenburg zeigten ein waitgeliaad«» »ntgeg^ök

men in üxx Bemessung ihrer Abgab« Von ^mn susseror&entlioben Spenden, ;

Komitees Jura*nordt Sohwys^ Appenzell X*^h. und axaubüncten tei l ten
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bei ihnen keine oder sozusagen keine ausaerordentliohen Spende» ei

gegangen seien. Sei Genf liegen besondere Verhältnis so vor: da 4as Sojni

coütre l a oonfisoation de la fotftune, da» in Genf die «asserordentj

ng durchführte a n dem «oh&SftaSxgelmU voix 9xvSäo*OöO* 4arauf be

, da«s dieäe unserem KantoßaiÄoffiitee zur V̂etfwendung anvertraute Su

mt «ttssohlieeslioh für genferiftohe Altat»fürsorge Verwendung finden düi

beftdölosa unsere«» dortiges Komitee» die i&n duroU \jndere Vermittlung zu

gelcoasnenen ^penäen 4» der Hahe Von oa Ft*2tB0O völ l ig 4er Zentra&caase

fcu ÜTDerlaeaen. Die Abgabe des 2ürotier Kantonalkomit«ea von «einer ausae

ordentliohön Sammlung wird sub 4 behandelt.

Das Bureau beantragt» das Direfctionafcomitee solle^in individt

len Schreiben diejenigen Kantonalkomit«oo» von «eloneh eine Antwort noc

aussteht« mahnen und denjenigen Kantonalkomitees» welche nicht sinm«l t

Abgabe von den ausaaroxdentliohen Spenden angeboten haben, unter Himrei

auf die Haltung anderer Komiteas nahelegen, ihre Leistung, angelassen zu

erhöhen.

Der Präsident erinnert releapitulierend daran, däss infolge Ut

bedauerlichen Weigerung Zur lohe and St,Gallenst vpn ihren aasserordentä

ohen Sammlungen die normale Abgabe zu entrichten* der Hodu» 4er

gen Sucteuer gewählt werden teusste» Br bittet Herrn Direktor

uns diesen weg besondere empfolp-en hatte, und duroh seine Vermittlung <

übrigen Herreö des Kantonaliomiteea, ihren Binflu&j geltend su aa<2h*n,i

das St.Oalier Angebot auoh nöoh'dem Gedenken der. Einheit der Stiftung ,

«äs» in 9$i8ne» Weise »rhffht werde•

Herr Direktor Altherr s t e l l t fest» dass der betrag von 9?*5£fO

alg eine erstmalige Zahlung gemeint war$ später sol l te müht

fa l l e die andern Kantone dasselbe ton«

Der Präsident kann Uemstatiersn^dase der Antrag dea



vom Direktionricomitees angenommen worden ist»

4. Verfügung über die von der HZ2 Hberwiesenen ausserordentli
* • " • • - • • " • • <'< •)• l i m i • min i • • • « • • i n i. • t i m i n i i •• um

ohen Spenden«*»

Die »rage* was mit diesen Spenden geschehen solle, war 1

der letzten Sitzung in suspeneo gelassen worden * fcis die Haltung dea

Zürcher Kantonalkomitees in der Präge der Äbgabepflioht von seiner aus*

•erordentliohen Sammlung bekannt sei.

Der Sekretär verliest ein Schreiben des Zürcher Kantonalkomi-

teee an das Direktionskomitees vom 81« Mai» worin» naoh Ablehnung eine«

rechtlichen Abgahepflicht, folgende Offerte gemacht wird:

"Trotz diesem unserem gegenteiligen Standpunkt »lad mit s&nz berai

Ihnen unssr Sntgegenkommen und unsere Loyalität daduton zu beweisen »da«

wir uns bereiterklaren, die anläeelioh der letzten itogeordaetenversaaim^

lung besoüloesenen 12$ an Sie abzuführen, sofern auoh Sts sioh dazu ver

stehen können, die Ihnen direkt oder durch Vermittlung der Sfeuen ffflrohe

Zeitung zugeflossenen Spenden aus dem Kanton Zürioh zu ß^J unserem Kant

nalkomitee au überweisen."

Da» Züroher Kantonalkomitee, das alt diesem Vorschlage seines

bisher eingenonssenen gtandpunkt aufgibt, hat offenbar die Bec&nuag ge-

maoht und gefunden, das3 es auf diese Waise besser fahren würde, als wa

Jeter Teil die ihm zugekommenen Gelder einfaoh für sloh behielte« Das

Bureau ist nun der Ansicht, dass nioht die Zentralkasse» «onäern di«j«E

d9e Zürcher KantoniOkomitees die Volgen der früheren Weigerung de» Süro

Komitees, von den ausserordentliohen $$ex&9n die volle Abgab» zu entric

ten» traseni sollte, und da«3 die Zentralkasse »ich für den in Zürich UK

anderan Kantonen erlittenen Ausfall, der ihr durch den Verzicht auf Ge3

tenimaohung der Abgabe von 12;$ entstanden ist, an den "bei ihr dire&t ej

gegangenen Gaben sohadloa halten durfte. Dannooh ist das Bureau bereit



«ad beantragt dem Dir»kti©n*5comitae, dem Zörohtr Xaatoaalkömite© die *<

der Ketten 2Üroher Zeitung überlitlÜÄl Gelder su ü'bsrlasaon» soweit ei<

unzweifelhaft au» dem Kanton 2ürioh stammen und Ober die Zweäkbeatlftaau

der Gelper nicht» Viaere« 'bekannt ist* Sagegea möobta -00 «in« Abtretung

direkt erhaltenen Schenkungen sowie derjenigen 70s d$* 8ZZ

, >̂  Spende ablehnen, bei denen die,Absicht der Go"bar, gerade Oie

zu bai«nlt«nt ausdrüoklioli festgestellt ist# Auoia

aiues diese Haltung eingenommen werden, um damit zu dokumentieren»

2entralka»»e auoli nxx» dem Kanton 2ÜrioK direkte Zuweisungen erhalten di

Herr Ee&trslqutstor Gürtler erinnert an einen Becohluee der .

geordheter«fereeniaa.uns von 1919 .̂ woasOh »owohl Zent^alkeso? eis Kantone

diejenigen Gäben behalten Bollen, die sie erhalten. J& hat dem. Antrage

Bureaus zugestimmt, ver t r i t t aber auch die perBÖnliohe Aufftte&ung, da»

die JSantrelkaaBe die ihr «ugekoismenen Schenkungen mit Binsphluea der v

der $2g üb erwiesenen Spenden behalten dürfe, während ?üriph das

seiner ausnerordentllohen Sanomlung überlae»en bleiben m3go.

Herr ür» Wühler unterotütat in erster Iiinie den Antrag

Bureaus^ sät aber» da*», wenn dieser nicht %xm Ziele führest eol l te , na

dem Antrage Gürtler verfahren werden urttt^x -möchte.

Daß mreirtionekomitep i s t aiit dem Bureauantrög,

ßrtle^Blöaer, einverstanden* Der Brief de»3üxoh*r

«011 «unäohst ÄChriftUOh geantwortet »nd4ie Bereitschaft

ütÄ^h»ndlune6p erkl&rt werden* DauBt^aau wifd

terhanälungen *u föhtea und
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&• Abgabepflioht der Sektionen des Verein« für da« Alter

gattton Segn>[ insbesondere der Sektion fttadt^Bern> ̂

Herr Oberst Weidmann ersucht in «einem »ntsohuldigung»*-

«ohreiben, Traktandum 5 nicht zn behandeln und erkl&rt «iah mit dem rat

Pr&sidenten de» Serner Kentönalkomitees, Herrn Pfarrer Vaebar * irertret<

nen Standpunkt ziemlich «olidarisäh* Der Präsident aohlggt vor» übe£ dj

Situation im Kanton Bern s#ar zu referieren» aber keine Sestshlüsse m

Der Sekretär führt einleitend: wie, dasa eioh Ihm kaxz naoh

t r i t t seine* Sm%$B die Ue"borzeugurtg aufgedrängt hafee, eine «einer

«tan Aufgäben bestehe d&rin» die Bam^ung»reBuXtatö gewisser Sektionen

duroh UithültB *b«im 4u$ba*i der Organisation en «teigern* um «ine oisses

Proportionalität zwischen den afcdie ^entralkae«« «u leistenden .Abgäbet

^ rereohiedenen Kgntonalkottitees herbeizuführen -und den berechtigten

Beschwerden der gut arlseitenden KomitseB, insbesondere de& zürcherissh*

sie äüssten unverhältnismäseig v i e l m die gemoiessaten Aasgaben beistet

Rechnung zu tragen* Vor allem 3ca$ der grosse Kanton Sero i n Trage» deei

Organisation Mn& Saimtlungäergebniss* nooh zu wünschen «brig Hessen. T*

erste auswärtige Besuch des Sekretärs galt denn auch Bern, ao er $&&• %

1922 de» Presidenten de« bemisoh$n Kantonalkomitees^ Herrn Pfarrer Vai

sprayt und auoh den Präsidenten der Sektion Sem-Stadt t Eerta

rat Söhenic». besuchte. Herr 3?tarrer faeber tusserte siofc Hber «ein

t«n w Mitatbsiti «eh* erfreut, insbesondre tun ßüdjura, und «rtei lt« 3

gern die Erlaubnis, dort für die Bildteg «in«r Sektion t t t i g eu «ein.

Hitte Juni bereiste der Sekretsr in 21 tag«n die Hemte* Seweville» Coi

larsr und Moutier. ©eine söhriftlioh fortgesetzten B#8üjhu»g«n fütotea i i

aur Könstitui«rung eine? Sektion Wdjuarn» dl« «©fort* unter«tt
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von I»ichttoldervortri$en de* Hern* »farrer Pinseon au» La

mit einer lebhaften Aufklärung»- und Sammeltätigkeit ein»etasts. Anfcx

Septeaiber sahn der Sekretär auf Einladung von Herrn Pfarrer Yaeoer ar

Hauptversammlung dee Verein» *ür das Alter im Kanton Bern t e i l und be

nützte »eine Anwesenheit, um eine Propaganda- und Samralungeaktion unt

^•h Telephonabonnenten in den nicht organisierte» Aemtern anzuregen u

die Besorgung der damit verknüpften jteitraufceaden Artait duroh &» SO

tralsekretariat anzubieten. Diese Aktion kam na«fe langem Hin und

glöokliöh «uetande, iör finanzieller »rfolg wurde von Serri*

CTühncr e,ur rund S"r.l£0O veran»ohlagt-

Kaoh allen diesen Anatre^pngen, naoh der Bildung und gtimel

tätigkeit Eöhlrifeofeer neuer Sektionen, vor allem der Sektion Bern-ßta

durfte man ein weaentlichee höhere» Gomaiungeergebnift erwarten al« %m

Vorjahre. Statt ^»BBBTL ging da» Hettoreoultat rot 7r,29,175 auf $r*Z8

zurüek. Diese» uner*-artote Ergebnis muaste um »o mehr erstaunen« als

ßeVretfix einer Mittell*»a im"BundB TOJÖ 6« April entnehmen &onnte* da«
die Sektion Bern-Stadt ihr «rate» Reohnungsjahr mit einem Vermögen vo

'i

Fr»10,000 ö^schliepsen konnte. tTriMittelhar nach Smpfang der Reohntmg

üarnieohen Komitfles und unter dem frieohen Eindruok der ̂re»aenotix i

«Bund* »öhrieb der Sekret&r am 9« April einen Brief an Herrn Pfarrer

Johner.^ worin er seiner Xnttiu*ähung über das geringe S&nmelerge'bnis

Ausdruok gab* und über vereohiedene Poeten ̂ er Rechnung nüharen Aufeo

erfc&t. Herr Pfarrer Johaer $»twottete pootwandend e» 10. April und er

te über einzelne Punkte in korrekter «eise Auf söfclus»» u.a. daes die

tion Bera*>ßtadt die rtgatie Ulo«s von Vr«14?64^ jatgUiäerUeitragen BP

»tet b«te» während er im tfevlgen die Ajaakunfterteilung von einer Auto
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sation durch de» Oesamtror stand abhängig iBaofcte. 33a diese Äuekunn

er a l t einen Könnt ausolis©» *ohrlst> de* «ekretar «a 83, 1&4* £a Sin-

versttadnis o i t den Präsidenten, deswegen an Herrn Pfarrer ITaebex and

berührte die »rage der »iohtttbereinstiawung von 318 der bernisöhen 8td

tuten mit der ßtifurngmirkunde. In «einer it&twort* die, #ie 41e übrig«

Korreßponclenz,in de? Sitzung verlesen wurde, t e i l t e Herr Pfarrer ffeebe

»it» das» der Brief T«a 6. April Herrn Pfarrer Johner zur Binreiöbuag

seiner Pemi«»ion reranlasst habe und verwahrte eioh gegen eine solche

eingehend» Unter»uohung der Eechnung wie überhaupt gegen eine Binmi-

eohung in die b«rni«n?hen Vereinßorganieation. In «wei Schreiben vom 2t

Vfal an die Herren Pfarrer Taeber und Johner betonte der SolsretSr, dais

ihm Jede VerdÄohtigungeabnicht fernlag v&& d&ss e« «ich nach feiner Au

f&eeung um eine rein »aohliche Eiffeirenz handle, die auf «aohliohöai Bi

den aasgetragen werden sollte* SohliesBlioh i s t nooh ein Brief ton Hei

a.Oa»inderat ßohenlc vom 3« Jwni am «rwShaenr der» anknüpfend an ein»

DelegiertenTersanoniltmg des %eraisohen Verein» Tom 29, Hai. den Vorwurf

zurückweist* di« Sektion Bern-fttait suche sioh ihren Verpflichtungen, d

kantonalen und der äentralkasse »gegenüber iu entaiöhea and d9n 51Ö de

beraisohen Statuten a ls für die Abgabe al lein feassgebend erBÄrt» Herr

ßoherik s t e l l t sohliesalioh feat f dass die Sektion Bern-Stadt die im ^c
1923

bruar durchgeführt« ßajsimlung als eine jpro 1022 naöhgehol^e

damit a l s Abgabepflichtig ansieht«

In der Diskussion - ihre Wiederaufnahme und Srgänrung bei to

Wesenheit von Herrn Dberst yeltoann bleibt vorbehalten * «ir4 auf dl*

Anoaslit&t und Unabgeiaartüeit des Verlup.tnisse» de? bern£s$h«»

ts& aeu der 8tif tungsurkunde Jün^e/witsen und mt trkltemg de?»

den Schwierigkeiten die Oeoohiohte der Beziehungen zwieshen d#r

und den berniephen auf Gründung von Alteraheimen gerichsteten Beatrebi



fikizaiert.

Herr Zantralquastor Gürtler hebt den groseen Poeten »Verachi

denee* in der bernietfhsaa Beotaung hervor, den er »loh nio&t erklären &

und "betont die Notwendigkeit, am Reoht dee airektionsfcomiteae auf Auf«

schlusserteilung festzuhalten*

Der Sräsideflt »ohXfigt Tor* Herr Pfarrer Beio&ep möchte vor e

zusammen mit dem Sekretär einaal naoh Bern gehen undsiöh. in erster

mit Herrn Oberst ̂ elämann, der das natürliöhe Bindeglied zwischen

tionekoftitee und Berner K&ntona£fccmite* bilde, aua^redhen* Biee

aohlossen«

6, Vorbereitung der

a)

Propâ ftndgmummer, obwohl weder vo» Direktionakoaltee

von der AbeeordnatenTerttamtsXung «in einheitlicher Zeitpunkt ,für die 3c;

tonalen CeiimlungdG festgeaetzt worden iet» konzentrieren sioh

iffizner aieftr auf den Herbat, namentX&oh auf de» Oktober* Das

mitee^er]£lirt eich darum guf Anfrage den Sekretärs damit einvaretondei

das» das Septeiöberheft der Zeitaohrif t in erster Xinie i n den Dianat c

SainmlungBpropag^ßda gestel l t werde«
b) Abgab» des BoeokXinbildes er et auf die Herbst saffimlungen.*

~* i i i H D f u i i i i n i i i i i n ' - i 1,1,1 H I H I , i i • nii i i i1 - r n ; i - '—~r - | 1 — • ~—

Bild soll» um den Heia der 4Wie i t zu besitzen» mögliohot übörell

tan vx& nidht irgendwo torzeitig ausgegeben werden* Herr

Gürtler maoht demgegen&bt? geltend, das Boed)p.inbild sol l te derjenige:

Kantonalkomitees verabfolgt werden, welohe "bereits a l le früheren Bild

bezogen haben. Da imSocheomör keine Sammlungen stattfinden» kann de

Einwand dutoh weitherzige Auslegung des begriff» Serbatsaaffiluag

getragen werden.



o) Ätelltiagnahme zu* BesohXua» dos Zug«? KantonalJcoBiiteös* nur a!3
zwei Jahre zu BaomeXn, Das Suger Komitee t e i l t « d«Ä 8s1aret&r i

lfisslioh eöineö Seifuohe* vom 14. eepteftbfcfi 1022 a l t» d&as es mit

auf die 2öüllo*ftn anderem Sa&M&rageä nur al l« zwei Jahre Sammeln wolle

uad «s h»t t*©t& d«» Hinweiis auf die von der St i f tungsuricunde Vorgeöo&i

Taenen jäftrliahan SaBKrâ ngen m diesem StandpunJct *bi» 4«u«t feat*gohait<

VerdarOcung des schönen Samnlungaerge^niBse» in dar Presse echloea ^

s *u£ WieddSMeehen In «wl Jätoanl ©er &$&G%ÜX far^gt aa , <

mit dieaer B&lttiag ft*bfinden *o l l e # odet ot> e#$ ^eötUtat auf d<

&taekti6nsfcomltee zum Auedruak gebraohteirWunBoh* das Sug^r Komtte*

eioli an die ©tiftiagEigsurieundQ fiöiten und JShrlioli saajmöl»> in

vors te l l ig werdea «ol le .

Die H^rreti ? r o r , Zurfeindea ur4 |>ir» 0«noud t»e

müdi^feeit i a katliöXieohen Ksreiöeäj Heyr Sfaarrea? Vaiae» dagegea Siebt 2u»

vor» dast» aiöö-ia öraubUnden a i t der ttu* eO.Xe aarei Jahro

^rfatouögen g^aacht habe. Her* 33fr» SühXer

VorwÄaag» zwat den 0ruödi»t» J&PlioD«* SatoXuEgeu auf-

reöht ÖU eräialteä,"aber nioht aw »ehr ?u iöeiotieren? e# "«oxxta dem Sxij

tiahegexegt werden, e t a t t einer eigentiiöhen Sase^ußg #

^ine ander« VerasetaXtttng dvü?öbzufÖhreiä, In dieae» Sinne *ird

füg "betagte.

VerfoXge 4ee I t o vo^ a?irekt|onai£Q333itee i u der

vom 2Ä* J » ü a r erteixten Auftrage» fc&t der 6©3aetät d ie frage der

detoung der FQreorget&U&mt 4er S t i a p g auf ^Xte,bedÜff«g*

im AwaXaad na^tr » tud ie r t , %** jedoch aocüi za keinem abst&Xiesaessten

«uXtate geXanst* VertvoXX War die TeiXna^me aa ssrei SitkuBgeaOe»

» deren ers te in Basel am X6» Asri*. iü VerMndufig mit
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A^elaadsohweisertag stattfand* wlteend an d«w »weiten in. 2teioh am ©• ü

welcher «saofc Hinieter Er. Büfenaoht beiwohnt«, 3?rdöident und ßekretar i

nahmen. Aus da» Verhandlungen #fcglt>t «loh, das» sowohl Mnis^ey Büfenao

Ct« Prof. Del*quie nunmehr dl« Suaamenarbelt unserer Örganis&tioa mit

offiziellen Bundesbülfe ttegrüesen würden. Äof • IteflgoXd» Reaöldant d#e

Varbaadaa "SöhireisieThiZfa* wüaaöht den Beitr i t t 4ea? ßtiftoög uttl h|tt un

für diewn » a u eine gr9*fl©r$ euhaidie oder jihrlioha Baittlge OTP tot-

natee da^ 3rü3p«orgetÄtigkeit ffa "batagta SöaiweigaÄ i» Ausland i s AUaniph

AX* yü^eorg6a»fg&t>en kommen «iömal in ^rag« die Önt«xatüt«uiig

tadüarftigdr Bc^wei^ar i a Aaalftäd» die «ioh acäiauöii,. 4iä offiaiiö

Bundaahtlf« in Anapruoö zu nehmen j odar die tlnteretütaußg «oloiier» 4ie

•on der Buadesaittion aur Hilfe in FlUen^ wo aia nioht ejögteifen

tl"b«rwleftön werden. Sodann i s t die Ugberaahme der yerienrersorgung

driagender «Ia der 6a|:r8tftr früher angenommen hat ts .

%n% zu erwägen, OIJ nioht vereint mit 4er Stiftung *#ro

tute** nüchsten Winter eine Weihnaohta'beöoherung für a l te Schweizer im i

Iwäd durchgeführt weydenionte.

Herr Minister Büfenacht hat sioH in zwei RoUrei'bQn an da»

tionskomitea, die hei de verlesen werden r zur yür sorge für elte

in Deutööhlaßfi ge&usaeÄt: im ersten vom 22. »ebrwr. hßötEtig

fang der Spende w* Ir.iOOO eugunateö betagter* notleidender

Deutcchland und «iprioHt dafür wie für die S'Xt&oo, welohfr ihm auf un»ea*<

Vearaßlassusg durch die ®ZZ Kuge^omen aind, seinen Da« aus

Schreiben voat 17, »ai e r te i l t $t Aufsohluss tlher di« Verwendung der

wohei er u.a. ausft&rt: *..*••.meine tfofrage bei den Konsulaten

das« die 2ahl der hilfsbedürftigen t>etagt«n tandeleut« In Beutsö&land ̂

gröswr i s t , als i oh naöh den fei eherigen Unterlagen atinrtimen tonnte. 33;

t»istsn* die mir die Konsulate einreiohtan, enta4«lt«n oau Ö8O
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um Bewilligung von ^eitragczahluDgen, .•••"•

Yaa die yerienvoraorgungen anbelangt, ao i e t una von "»to
d&e

täte11 *£s öeauoh einer Qöjährigoo Welac&aahweiaerin, die ale

inSaaen tät ig i s t , üb erwiesen worden» die um Brmögliohung eine» ferien

enth&ltea in der Schweiz b i t te t , ttoaere Bemühungen, durch Vdraittlung u

rar XantonaXkoaiteee ein yert>en;plktaiöfcen auifindig zu maohon, '.raren las

erfolgloe» ^i» «iah d&a ffeuenburg«r Kantonalkomitee beraitörlclarte, bia

?r»100 an die Xoatan beizutragen, fa l le auoh nn&ex* Kantonalkomitee» de

WeBtai*Lrf«ia mithelfen wollten» Ale tJnterfcrisAageort aoliluaJ4ae Heuenüür

Komitee d&a Asyl Conetantine bei VuUy» KttWaadt» TOT* 3a ia t nooh unge

wiaay ob andere welaähadhwaisariaohe Komiteea «loh im dieeer ttoterttrlng

beteiligen werden, ^in zweiter Fall wurde una von dar 7ü?aorgeäbtd£lu$g

Schweiz• Gesandtachaft inBerlln angemeldet, dia in eine» Brief vom ?* 31

u.a. folgende* »ohreibtt "•».» daap to$ Fürsorgeweaen für die Bohweizer

Deutschland..... hineiohtlioh uneerer Oreiae und ördiainnen nooh eine

Lüoke auf'rfeiat. 35er flall iat nioht vereinzelt, ea höhen aiesh schon

öftere ältere Xeute an die Oeanndtschaft gewandt mit dem Sreüohen» ihna

einen £erienaufenthalt in der Sohweiz feu erm5glioh«n* Biahar wurden die

teute entweder in deutaohe Heimen in Deuteshlana aelher für i:üi?aere Zei

untergebracht oder aber «ie vuaaten ahge*ie»en «erden t Wenn m%t für aol

die Stiftung "Für daa Alter* in Anspruoh nehmen k^mim* wären

ashr zu Dank varpfXiohtat."

U» vorl&ufig die Kittel «ur tssaohrÄnkten Aifntfi»ie dar

tätigkeit für alte Schweizer im Auelend au >ekonamen, empfiehlt sioh des

Beitritt Äum Verband «ßoh*ei«eriiilfe9
# der una ?u t*et aiöhta farpf*iä|i

und ondoreeite vieUeioht doon in »bs#ht>arer .Zeit eifte gyaaaera «tflnrwt

veraoh&fft•



Herr "Direktor Gammel ayioht a l s fltierzeugter weisa&er

Bedenken gegen <*ie geplant* linw^unteratStarangstätl^Ee

d&« Zentralfi«3cf3tBriat geltend* Herr Oberst de Ä r v a l i s t stit ihm eis;

standenf «o^eit es »ioh nicht um lusi&ndsotofeizer imnls l t .

Hl«ar werden die Ver&ftadlungea üt>«r die»** TrÄfctfinäua

ohe», um naoto d«» 2ittöge*a#n fortgeaetat au werde». Mit

den /uTbruoli v«rcobiedenör Mitglieder gleich nadi Tisch oder am frühe

*ird ajunkohst nooh behandslt

10. t
des Bureaus regt &*? Präsident an, das

dee Sentreaaekretär* a*b 1« Ju l i 192$ von yr.800 mxf Fr* 650 im

erhöhen* ferner das

8*lair von f r l , K^tppeler ("bieher 7r»426) e"benfftll» vom 1« 0

X«?* an auf Fr*450 im Monat zu neraieren,

Vtxn Direitiontkoiöitee benchliea&t gemäßÖ diesem Antrage«

SU ÜB 1 tJhr 5 wird die Mittasspauwe eingeechaltet,

um B Uhr werden die Verhandlungen wi i i t r fortgesetzt ü"ber

7# Stiraorge für betagt» ööhweizer im Aaalaad. Der
HJW ' W T i " * • I i • im | i n i • • - - i ii |ii n • in i i i in in i I i

fe r i«r t ßber dia grund»ätalicfi3a Se i te . Vor»U8«etssoßg einer

A*fidehiiuns der Pürsorgetätigkeit der Stiftung auf betagte

Ausland i i te ine ßtatulftnonderung. m&h dem Jclaron Wortlaut von

Ctiftungsurfcunde darf die Stiftung Stoö geaaanneltan Odldey nur

zur FCraorge für hodlirftige Greiöa in der Sohwaia» Anders ve^hitlt ea

nfttiXrlicb » i t den Mitteln^ dia i t o euearaaiaiö^ m r Verfügung

worden «ur yür«org« für Au«l«wd83hwei2ör« &el>«B Beitrig«a des

"Söhweigemilfa* koamea Sawlungen der Auslöaisö&weiser ee3,t>st, tn&bt

dare- derjenigen in valutastarken Ländern für d ie landsl^ut« in



schwachen Staaten, in Betracht, fürrderen Durchführung uns daa Ausland-

gohweizermtlfiatKtiartsekretariftt der Heuen Helvetischen Gesellschaft %t

Genf seine menste anbot «fiohXiesalich Kann au oh an Aufrufe in der Zeit

wohrift und in der jTagespresse gedacht werden, Zur Verwendung dieser G<

der i s t vorläufig kein groseer Apparat nötig. Die Zusammenarbeit sait d<

für die Bundeahülf« abständigen Stallen und mit den schweizerischen öo.

candtschatten und Konsulaten dürfte anfänglich vollkommen genügen. Aucl

mit privaten Vereinigungen im Ausland wie der $ro Saneotute Helvetiva :

EarastadFt sol l te Fühlung genon&aen worden, obwohl die Organe der Bundei

hülfe die HitwitJcung privater Organisationen im Auslands vorlaufig ab*t

nen.

Der Präsident fasst die Aufgaben füreorgerisaher und organisi

torisoher ^atur, die der Lßsunc durch die Stiftung harten, zusammen un<

gibt der Ansicht Ausdruck» dass wir B.£* dem Verband "SohweizerhilfeB 1

treten sol lten, aber erst nachdem wiy über die Verpflichtungen* die w;

übrnehman und die Gegenleistungen, die uns angeboten werden, im Icl&j&n

sind und diese gegeneinander haben abwägen Jcönnen.

Herr Direktor Altherr i s t im Prinzip einverstanden, dass sie

die Stiftung das Hecht gibt, für die alten Auslandsohweizer zu sorgen,

Sr berichtet» dasa Prof. Delaquis und Minister Rüfenaoht mit seiner Wü

sorge für blinde Auslandsobweizer* wobei er sich an die Auslanlagruppa

der ^euen Helvetischen Gesellschaft gewandt hatte, auch nicht einig gi

Doch znaohte er gleichfalle <He Erfahrung, dass die Blinden nicht durch

die Koneulate, sondern durch die private Uteorge unterstützt werden wo

texu 33ie ÖUndenoreanisation habe sich blos» verpflichtet^ zur Verhüte

von 33oppel«.purig}ceit die von 4h? unterstützten f ä l l e der Sundeahülf* 2

melden»
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Auoh. die übrigen nooh amteaeode» Mitglieder treten $dx di« P

sorge für Aüalandeäbweiser «in*

Der Präsident s t e l l t feat# dase wir die ffürsorgd für Ausland

schweizer in den Kreis unserer Aufgaben aufnehmen wollen» aber ihre de

finitive Regelung einer Statutenrevision vorbehalten.

Ausaer den zwei bereite genannten Fällen nennt Srau Br. lang

Bleuler einen dritten Fall der S'etienversorgung: es handelt sich um ei:

welsc&e Spraohlebrerin in Sachsen»

Sa wird, um KU helfen und gleichseitig auf dem neuen 7elde *

einige Erfahrungen zu eaimeln» beeohlosuen, für die genannten drei 3P&1:

aus dem Kredit dea Diraktionekomiteee einen Betrag von Pr.1000 au bewi:

gen. Tor dem Beitritt zur Sohveizerhilfe aoll mit diesem Verband ein

Briefwechsel etattfindan* Sa wird als eine Aufgabe der Zeiätralleitung

erachtet, für die alten Aualandeonweizer zu eorgen und die Statuten mi

dieeem Zweoke in Einklang zu bringen* Die Vrage der Mitwirkung bei eim

Veihna^itabescdxerung für «lte Au»laüdBohwei2er wird auf eine epätere 8

«ung veraohoben.5

8* Kredit für SingelnnteretatzungeB in bestiggaten gälien ,

t)er Präsident führt aus, dafts une hie und da ^älle ton

Xinzelunteratütsungen übenüeaen werden, in walohen die Kaston^aaagels

an Mitteln oder aus andern Gründen nicht helfen können, v$üx$n& die 6t

tung ala aolohe aua Gründen der Gerechtigkeit oder mit fiüokaioht auf d;

Stelle kaum untatig bleiben darf« In solch seltenen

fällen.» von denen einige Beispiel« vorgetragen werden, so l l te da» Dire:

tlonskosdtee von eioh aus eina Unteratützung ausriöhten können.



Die noch in der Sitzung anwesenden Mitglieder erklaren sich

im Prinzip einverstanden» allerdings unter folgenden Kautelerj

1. Jeder einzelne Fall soXLy«m vom Direktionslcomitee geprüft und ihi

jldrst entsprochen werden» wann man zur Ueherzeugung^gelöngt ist, daes

das Kantonalkomitee nioht helfen kann?

Ö, Wann das Direktionslcomitee eine Unterstützung bewilligt, soll im

das betreffende Kantonalkomitee^benachriohtigt werden*

Dieser Besehluss soll nur gelten, wenn bis zu« * 1. Juli kei

Veto eines Mitgliedes des Direktionskomitees erfolgt*

Die Behandlung der Trakt and en 8 und 11 wird mit Büoksioht ai

die reduzierte Anwesenheit der Kitglieder zahl Isis zur nächsten Sitzung

verschoben .
: Sohluss der Sitzung 4 Uhr 16*

Der Präsident Ber


